
BRENNBERG. Das Thema Stromtrasse
beschäftigt und besorgt den Gemein-
derat auch im neuen Jahr. Hoffnung
im Kampf gegen den SüdOstLink ver-
spricht man sich von einem wissen-
schaftlichen Gutachten, das Professor
Jarass anfertigt. Darin geht es um die
Frage der Notwendigkeit, denn inzwi-
schen sei gar nicht mehr die Rede von
einer „Versorgungssicherheit Bayerns“.
Mittlerweile werde ganz offen der eu-
ropäische Strommarkt als Ursache für
die SüdOstLink-Planungen kommuni-
ziert, sagte 2. Bürgermeister Franz
Löffl. Da sich neben dem Landkreis Re-
gensburg insgesamt sieben betroffene

Gemeinden finanziell an dem Gutach-
ten beteiligen, beträgt der Anteil der
Gemeinde Brennberg nun lediglich
rund 1000Euro stattwie angenommen
3000Euro.

Neue Tennet-Vermeldungen ma-
chen dem Gemeinderat Sorgen, etwa
die Veränderungssperre im Bereich der
Gehöfte Luft und Hirschberger in
Kirnberg oder die neuerdings erwähn-
te Bündelung entlang der Kreisstraße
nahe der Ochsenweide. „Es entstehen
hier neue Betroffenheiten, ohne dass
die Bürger das überhaupt mitbekom-
men“, empörte sich Bürgermeisterin
Irmgard Sauerer. Sie hatte aber auch ei-
ne positive Neuigkeit im Zusammen-
hang mit den Stromtrassenprotesten
zu verkünden. So ging zur Unterstüt-
zung des Kampfes von einer Familie
aus der Oberpfalz wiederholt eine
Spende ein. Insgesamt 3500 Euro sind
das aktuell, obwohl die Gemeinde da-
für gar keine Spendenquittung ausstel-
lenkannunddarf. (lbi)

Stromtrasse bleibt
Brennberger Thema
WIDERSTANDDie Ge-
meinde beteiligt sich an
einemGutachten zum
SüdOstLink. Die Kosten
betragen 1000 Euro.

Sorgen macht dem Gemeinderat die Veränderungssperre im Bereich der Ge-
höfte Luft und Hirschberger in Kirnberg. FOTO: RESI BEIDERBECK

IN KÜRZE

Ehejubilarewollen
nachRompilgern

Neue Infos zu
Kleinkläranlagen

WIESENT. Die Pilgerfahrt der Ehejubi-
lare nachRom ist vom12. bis 17.April
oder vom6. bis 11. September geplant.
BroschürenmitDetails und einemAn-
meldeformular sind inder Pfarrkirche
ausgelegt. Infos gibt es auchbeimSeel-
sorgeamtRegensburg, Tel. (0941)
597 22 09, Email: ehe-familie@bis-
tum-regensburg.de. Esmüssendie zu
dem jeweiligenZeitpunkt geltenden
Hygiene-Maßnahmeneingehalten
werdenundgegebenenfallsmuss auch
das geplante Programmabgeändert
werden. Je nachEntwicklungderAus-
breitungvonCovid-19kanndieReise
auchkurzfristig abgesagtwerden.

BACH.DieGemeinde informiert, dass
das letzteMitteilungsblatt eine falsche
Information enthaltenhabe.Dies be-
trifft die Betreiber einerKleinkläranla-
ge. Es genügedemnach,wie bisher
auch,wennderAbdruckder Funkti-
onstüchtigkeitsbescheinigung sowie
die Entsorgungsnachweise, sofernder
Klärschlammentsorgtwurde, vorge-
legtwerde. EineVorlage von jährlichen
Wartungsprotokollen sei nichtnot-
wendig. Bei Fragen erteilt Sachbearbei-
terinBirgit Schneider, unter Telefon
(0 94 03) 95 02 45 jeweils amDonners-
tagundFreitag von8bis 12UhrAus-
kunft.

WÖRTH. Zum jüngsten Blutspendeter-
min stand ein Blutspendeteam aus
neun Fachkräften bereit. Zur Vorunter-
suchung standen drei Ärzte zur Verfü-
gung und fünf Helfer aus Bereitschaft
und JugendrotkreuzWörthunterstütz-
ten das Blutspendeteam und sorgten
sich um die Betreuung der Blutspen-
der. Eine Verpflegung vor Ort konnte
aufgrund der Hygieneauflagen bezüg-
lich der Corona-Pandemie nicht ange-
boten werden. Als Ersatz erhielten die
Spender einen Gutschein. Es wurden
zehn Personen für dreimaliges, zwei
Personen für zehnmaliges und jeweils
ein Spender für 20- und 75-maliges
Blutspenden geehrt. Aus datenschutz-
rechtlichen Gründen nennt das Rote
Kreuz die Namen der geehrten Blut-

spender nicht mehr pauschal. In den
persönlichen Einladungen zu diesem
Termin wurden die Blutspender erst-
mals darum gebeten, dass sie sich zu-
vor auf der Internetseite des BRK-Blut-
spendedienstes mit einer Terminreser-
vierung anmelden. Dadurch möchte

der Blutspendedienst längere Warte-
zeiten vermeiden, die Kapazitäten bes-
ser planen und die Hygienemaßnah-
men wegen der Corona-Pandemie um-
setzen. Erfreulicherweise, so das Rote
Kreuz, habe bei demTermin ein großer
Teil der Blutspender das Angebot ge-
nutzt und sich im Internetportal vom
Blutspendedienst entsprechend ange-
meldet, sodass trotz zusätzlicher Spen-
der in den ersten drei Stunden ein rela-
tiv reibungsloser Betrieb möglich ge-
wesen sei. Nur in der letzten Stunde
mussten die Blutspender etwas längere
Wartezeiten in Kauf nehmen, auch
weil eine Registrierung in dem Inter-
netportal zwei Tage vor dem Blutspen-
determin systemtechnisch nicht mehr
möglichwar.

GESUNDHEITSVORSORGE

RotesKreuz zeichnet 75-maligen Blutspender aus

Mit Voranmeldung zum Blutspenden
möchte das BRK künftig Wartezeiten
vermeiden. FOTO: MARIUS BECKER/DPA

DONAUSTAUF.Die neuen zusätzlichen
Parkflächen, die vom Markt Donau-
stauf am Festplatz geschaffen wurden,
sind nun offiziell freigegeben. Wer in
Donaustauf einkaufen oder beispiels-
weise einen Arzt oder Dienstleister be-
suchen möchte, kann sich freuen: 20
neue Stellplätze für Autos und außer-
dem zwei Behindertenparkplätze ste-
hen zur Verfügung. Auch wer von au-

ßerhalb die Walhalla-Gemeinde be-
sucht, profitiert von der weiteren Park-
fläche, es gibt dort nämlich auch zehn
Wohnmobilstellflächen. Ein Stroman-
schluss steht jeweils zur Verfügung.
Die Maßnahme hat die Marktgemein-
de rund 40 000 Euro gekostet. Bürger-
meister Jürgen Sommer und seine „Vi-
ze“ Wolfgang Weigert und Christian
Blüml stelltendie Parkplätze vor. (lps)

INFRASTRUKTUR

Neue Parkflächen inDonaustauf

Bürgermeister Jürgen Sommer, Christian Blüml und Wolfgang Weigert laden
zum Parken am Festplatz ein. FOTO: PETRA SCHMID

WÖRTH. Mit einem üppigen Ge-
schenkkorb und liebenswürdigen
Wortenhat einCorona-Patient, derwo-
chenlang zwischen Leben und Tod
schwebte, Pflegekräfte und Mediziner
der Kreisklinik Wörth überrascht. Ra-
gipHaziri ausObertraubling istwieder
völlig gesund. „Es geht mir gut. Ich ha-
be noch nicht so viel Kraft wie vorher,
aber es wird jeden Tag besser“, sagt der
57-Jährige.

Seinen Lebensrettern von der Kreis-
klinik ist er extrem dankbar. „Das ist
eine sehr gute Mannschaft in der In-
tensivstation.Wahnsinn.“ Sohn Shpej-
tim (33), ein Physiotherapeut, hat ihn
in das Krankenhaus begleitet. Der Va-
ter sei im Sommer schwer an Corona
erkrankt. „Er lag sechsWochen imKo-
maundhatte einenHerzstillstand“, be-
richtet Shpejtim Haziri. Über eineWo-
che lang habe das Thermometer 41
Grad Fieber angezeigt. „Aber er hat es
überstanden. Dank der Ärzte und Pfle-
gekräfte, die sich wunderbar um ihn
gekümmerthaben.“

Ein seltener Besuch

Bei Chefarzt Wolfgang Sieber und sei-
nem Team kommt es nicht alle Tage
vor, dass sie ein ehemaliger Patient be-
sucht. „Ich bin jamit allenWassern ge-
waschen, aber das hatmich schon sehr

berührt“, sagt er. „So ein Besuch gibt
uns allen das Gefühl, dass wir es rich-
tig machen.“ Die Wahrscheinlichkeit,
dass einKrankermit so vielenKompli-
kationen wie Haziri überlebe, liege bei
unter zehn Prozent. „Und dann mar-
schiert er rein, lacht, ist glücklich.“

Rund 70 Covid-19-Kranke wurden
bislang im Kreiskrankenhaus behan-
delt. Der Jüngste ist 54 Jahre alt, der Äl-
teste 97. Derzeit sind es zwölf Corona-
Patienten, elf davon kommen aus dem
Seniorendomizil im Wörther Schloss,
wo es vergangeneWoche einen massi-
venCovid-Ausbruchgab.

Shpejtim Haziri hat die Symptome
des Vaters hautnahmiterlebt, denn die
ganze Familie lebt in einemObertraub-
linger Mehrfamilienhaus: der Sohn
mit FrauundKind imersten Stockund
die Eltern im Erdgeschoss. Ab dem 24.
August hatte der Senior Fieber und
fühlte sich schwach. Er verlorGeruchs-
und Geschmackssinn. „Zum Essen ist
er kurz aufgestanden und hat sich so-
fort wieder hingelegt“, erzählt der
Sohn. Der Bereitschaftsarzt verschrieb

die Fieber- und Schmerztabletten Ibu-
profen. Ende August verschlimmerte
sich der Zustand. Ragip Haziri, der das
Krankenhaus bisher abgelehnt hatte,
wollte nun selbst dorthin. Bei der Not-
fallnummerhieß es aber: „Erstwenner
Atemnothat.“

Ein Bereitschaftsarzt hat dann ge-
holfen. Und der 57-jährige Estrichleger
kam indieKlinik.Dahatte diemassive
Atemnot bereits begonnen. Ein
Schnelltest und ein PCR-Test brachten
Gewissheit. Er wurde ins künstliche
Koma versetzt und invasiv beatmet.
Zwei Lungenentzündungen und einen
Herzstillstand überlebte Ragip Haziri.
Erst Ende Oktober konnte er die Kreis-
klinik verlassen.

Haziri lernte wieder laufen

Das Kreiskrankenhaus bietet das ge-
samte Spektrum der Intensivmedizin
außer Herz-Lungen-Maschinen. Wer
diese benötigt, wird an das Regensbur-
ger Universitätsklinikum verlegt. „Die
Kooperation zwischen Stadt und Land
läuft super“, freut sich Internist Sieber.
Regensburg bewältige die Krise sehr
gut, weil sich allemedizinischen Betei-
ligten kennen. Jeden Mittwoch tau-
schen sie ihre Erfahrungen aus, spre-
chen sich ab oder debattieren bei We-
binaren über aktuelle Entwicklungen
– zuletzt überVirusmutationen.

Nach dem Koma konnte Ragip Ha-
ziri nichtmehr laufenund selbst essen.
„Die Muskeln waren eingeschlafen“,
schildert der 57-Jährige. Das lernte er
bei der Reha in der Neurologischen Va-
medKlinikKipfenbergwieder.

Heute geht Haziri jeden Tag sechs
Kilometer spazieren. „Die haben mich
wieder ins Leben zurückgebracht. Ich
bin dankbar vom Himmel bis zur Er-
de“, sagt er.

Corona-Kranker
überlebt nur knapp
VIRUSKoma, Lungenent-
zündung und Herzstill-
stand: Ragip Haziri aus
Obertraubling schaffte
es trotzdem. Nun über-
raschte er die Ärzte.
VON MARION KOLLER

Ragip Haziri (M.) und sein Sohn Shpejtim haben bei Chefarzt Dr. Wolfgang Sieber (r.) vorbeigeschaut, um sich zu be-
danken. FOTO: FRÖHLICH

„
Ichbin jamit
allenWassern
gewaschen, aber
dashatmich schon
sehrberührt.“
DR. WOLFGANG SIEBER
Der Chefarzt über die
Genesung von Ragip Haziri
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